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In den Addenda (1—4) verzeichnet der bıbliographische Nachträge mehreren der
Beıträge. /weı vollkommen W  p erstellte Indices (1—7 Namen un: Sachen; Hand-
schriften) erschliefßen den Band Im folgenden sollen Wwel Artıkel näher besprochenwerden (Nr un Der 1er abgedruckte Aufsatz legt, ausgehend VOoO einem
Werk eınes bedeutenden Autors Ende der patrıstıschen Zeıt, eıne Quellenstudie ZUuUr
Rezeption eınes anderen, och älteren und och wichtigeren, Schriftstellers 1m Miıttel-
alter VOT. Tatsächlich Iso handelt sıch ine Untersuchung, die 1ın einem Koordi-
NAateNsSyStem mıt drei zeıtliıchen Bezugspunkten die Geschichte zweıer Überlieferungennachzeıichnet. er A stellt das doppelte Fortleben der Orıgenes-Homelien dar: In der
Form der Quaestiones In Vetus Testamentum Isıdors un deren Einfluß auf das Miıttel-
alter und als eıgene Tradıtion autf der Grundlage der lateinıschen Übersetzung der Ho-
mılhıen. /weı charakterıistische Züge der Orıgenes-Rezeption werden VO  3 dieser Studıie
unterstrichen: einerseılts 1St dıe Exegese des lateinıschen Miıttelalters hne den OrıgenesLatınus nıcht verstehen, andererseıts und zugleich jedoch handelt CS sıch oft ine
ANONYME Präsenz. 30 Jahre Forschung haben diese Quellenstudie nıcht überholt,
da{fß S1e uch heute och eıne Referenz darstellt. Der Beıtrag ber Peter Abälard
un seın Verhältnis den Schulen seıner Zeıt (Nr 111 nıcht eine Dıskussion der
wissenschattlichen Liıteratur diesem Thema vortühren. Vielmehr untersucht der A)
wI1ıe Abälard Zugang In das Schulmilieu seiner Zeıt fand un se1n Auftreten
1e] Spannung hervorrie 13359 Der betrachtete Zeıitraum Abälard In Parıs, Abä-
ard un: die Schule VO  e Laon) erstreckt sıch bıs 114374141414 Der zeıgt instruktiv
sowochl den gesellschaftlich-relig1ösen Ontext der Polemik Abälard, da{fß dieser
In einem weltaus konservatıveren Licht erscheint als gemeınhın ANSCHOMM:
156—1 58), als uch seine intellektuelle Entwıicklung, die mıt der Berufung die Schule
VO  — Notre-Dame Parıs die zeitgenössısche Theologie gestaltendes Format gewIinnt
(IV, 159—160). Das bekannte Kolorit der Affäre DPeter Abälard‘ wiırd eine wiıch-
tige Komponente erganzt. Theologie- un: Philosophiegeschichtler des Miıttelalters
werden den vorliegenden Band CT Hand nehmen. Denn dem gebührt Dank,
da{fß 1er E nıcht leicht zugänglıche Autsätze gesammelt vorlegt, die Anstöße
weıterer Forschung geben un methodischer Reflexion AaNrecSCN. Erwartungsvollsıeht INa  a deshalb weıteren Bänden MIt Arbeıiten des ber dıe Regularkanoniker und
ZUr Schule VO Sankt Vıktor BERNDT &S
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Eıne hohe Aktualıtät hat für die Kirche heute un!: In Zukunft der Dıalog mıt den Re-
lıgionen. Die Haltung, 1n der vollziehen 1St, ISt anspruchsvoll. 7u ihr gehören die
Achtung VOT dem Gesprächspartner, jedweder Verzicht auf Gewalt, das Bemühen
Klarheit bei der Darlegung der Gründe für die eıgene Posıtion, das Bewußtsein, letzt-
ıch VOT Gott verantwortlich seın. Vor mehr als sıeben Jahrhunderten hat Ramon
Lull seın „Buch VO Heıden und den Yrel Weısen“ verfafßrt un ın ıhm eın Modell des
Dıalogs der Relıgionen entworten. Hınter den Weısen stehen eın Jude, eın Muslım un:
eın Christ. S1e geben VOT dem iragenden und suchenden Heıden Rechenschaft ber iıh-
ren Glauben. Ramon Lull hat seın Buch In eıiner Zeıt, dıe och VO  3 den Kreuzzügenwußte un! In der die Begegnungen der Vertreter der Reliıgi1onen weıtgehend polemischun apologetisch verliefen, abgefaßt un dabei eınen bislang nıcht gekannten Mafistab
für die Eınstellung der Dıalogpartner ZESETZL. Er zeıgt, dafß Freundlichkeit und Ent-
schiedenheit zusammengehen können. Es 1St nıcht verwunderlich, da{fß dieses erstaunlıi-
che Buch nıcht 1Ur Nıkolaus VO Kues (vgl seın Werk „de PacCc tıde1”) hat,
sondern uch heute wıeder Beachtung findet Es 1St begrüßen, da U In sorgfälti-
SCI Übersetzung un: 1n geträlliger Aufmachung eın großer eıl des Textes vorlıegt. Der
ext Ramon Lulls 1sSt umgeben VO kundıgen Einführungen (von Pannikar, ohr
und Bonner) und hılfreichen Bıbliographien. Der Verlag un: der Verleger (Herderhaben die Gelegenheit wahrgenommen, nde des Buches ihr Eıntreten für den heu-
tigen interrelig1ösen Dıalog beschreiben un: begründen. LÖSER S:}
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